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Kan ta te
Mt 21,14–17(18–22)

Dirk Klute

Ers te Be geg nung mit dem Text

Wel che Men schen grup pen hier er schei nen und wie Je sus mit ih nen 
um geht, das macht mich neu gie rig:
Ich neh me die vo ran ge hen de »Tem pel rei ni gung« hin zu. Dort wirft Je-
sus hi naus: Händ ler, Käu fer, Geld wechs ler, Tau ben händ ler.
Statt des sen tre ten nun ein: Lah me und Blin de. Je sus heilt sie.
Die ru fen den Kin der: Je sus ver tei digt sie – und das, was sie ru fen: Je sus 
als Da vids sohn und Ret ter, also als Mes si as.
Die Ho hen pries ter und Schrift ge lehr ten: Je sus lässt sich auf ein Streit-
ge spräch mit ih nen ein, da nach »lässt er sie ste hen«.
Das lädt zu rich ti gen, aber all zu plat ten Ste reo ty pi sie run gen ein: Je sus, 
der Freund der Rand grup pen, und die Etab lier ten und der Kom merz 
be kom men eine Ab fuhr.
Ich möch te mir all die se Leu te nä her an se hen. Wie kann, wie muss ich 
mich in die sen Grup pen wied er fin den? Mit wel chen Kon se quen zen?

Ex ege ti sche Skiz ze

Ich be schrän ke mich auf die V. 14–17. Zu der Perik ope mit dem ver dorr-
ten Fei gen baum (V. 18 ff.) sehe ich kei nen Zu sam men hang. Auch fin de 
ich die Mk-Vor la ge zum Fei gen baum bes ser er zählt. Mit zu den ken ist 
je doch die vo ran ge hen de »Tem pel rei ni gung«. Erst mit ihr ist die Sze ne 
im Tem pel kom plett.
Ich ent schei de mich für die Ein heits ü ber set zung. Sie scheint mir am 
ehes ten in der Schnitt men ge von »ge nau über setzt« und »gut les bar« 
zu sein.
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Wie ha ben es mit wohl kom po nier tem, matt häi schem Son der gut zu 
tun: Die ei nen müs sen ge hen, die an de ren kom men. Die Kom men-
den sind nicht all ge mein Ge han dic apte, son dern spe zi ell Blin de und 
Lah me. Eine An spie lung auf 2 Sam 5,8 (»Lass kei nen Blin den und Lah-
men ins Haus!«), was als Hin weis auf ein Zu tritts ver bot zum Tem pel 
ge le sen wer den kann. Al ler dings wer den nur bei den Es se nern Blin de 
und Lah me als »Un rei ne« aus drück lich aus ge schlos sen.
Bei Je sus ist das völ lig an ders: Ihm sind die sonst Aus ge schlos se nen 
will kom men, sie fin den bei ihm und durch ihn Hei lung. Glei ches soll 
für die vom Evan ge lis ten an ge spro che nen Ge mein den gel ten.
Zu gleich könn ten die »Blin den und Lah men« auf das Heils wort aus 
Jer 31,8 an spie len: »Sie he, ich will sie aus dem Lan de des Nor dens brin-
gen und will sie sam meln von den En den der Erde, auch Blin de und 
Lah me, Schwan ge re und jun ge Müt ter, dass sie als gro ße Ge mein de 
wie der hier her kom men sol len.« Das wäre dann eine Be to nung der 
esch ato lo gi schen Be deu tung der Er eig nis se. Ganz ähn lich die Ver hei-
ßung der Hei lung der Blin den und Lah men in Jes 35,5 f., eine Pro phe-
zei ung, die Je sus be reits in sei ner Ant wort an den Täu fer Jo han nes auf-
greift (Mt 11,4 f.).
Wie schaf fen die Blin den und Lah men ganz prak tisch den Weg in den 
Tem pel? Mat thä us gibt kei ne Ant wort. Es ist wie z. B. bei der Hei lung 
der bei den Blin den (Mt 9,27 ff.): Wäh rend in der Barti mäus-Vor la ge bei 
Mk (10,46 ff.) der Blin de erst ge heilt wird und dann Je sus folgt, fol gen 
die bei den Blin den bei Mt Je sus ge ra de zu dis tanz los-pe net rant bis ins 
Haus nach, um erst dann ge heilt zu wer den. So auch jetzt: Der Glau be 
der Ge han di cap ten (er wird hier nicht aus drück lich er wähnt) ma ni fes-
tiert sich da rin, dass sie er heb li che Mü hen auf sich neh men und ei ge ne 
Schrit te wa gen, um den be schwer li chen Weg zu be wäl ti gen, an des sen 
Ziel sie Zu tritt und Hei lung er fah ren.
Das sich an schlie ßen de Lob Jesu als kom men dem Ret ter stößt be reits 
in der Lk-Fas sung des Ein zugs in Je ru sa lem auf die Kri tik der Re li gi ons-
ex per ten. Bei Lk wa ren die Lo ben den die zahl rei chen Jün ger (also nicht 
nur die Zwölf), die Kri ti ker wa ren die Pha ri sä er. Nun bei Mt im Tem pel 
sind die Kin der die Lo ben den, die Kri ti ker sind die Ho hen pries ter und 
Schrift ge lehr ten, die ja auch bes ser zum Tem pel pas sen. Kin der müs-
sen es hier sein, da mit Je sus die Kri ti ker auf die lo ben den Un mün di gen 
und Säug lin ge aus Ps 8 hin wei sen kann.
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Weg zur Pre digt

In der gan zen Tem pel-Sze ne ha ben die be tei lig ten Grup pen sehr Un-
ter schied li ches zu »brin gen«:
Die Händ ler, Käu fer, Geld wechs ler »brin gen« ihre Ware bzw. ihr Geld. 
Das al les dient dem re li gi ö sen Be trieb und für die Händ ler und Geld-
wechs ler auch dem Brot er werb. Die se Grup pen kom men zum Got tes-
haus, aber nicht zu Je sus. Eher im Ge gen teil: Je sus mischt sich un-
er war tet und un er wünscht ein und macht dem re li gi ö sen Be trieb ein 
Ende.
Die Blin den und Lah men brin gen we der Geld noch Op fer ga ben, son dern 
ihre Läh mun gen und ihre feh len de Sicht. Und sie brin gen ihre Hoff-
nung auf Je sus, ih ren Glau ben. Der hat ih nen trotz Han di cap Bei ne ge-
macht und sie den Weg be wäl ti gen las sen. Sie fin den bei Je sus Hei lung.
Die Kin der brin gen ihr »Hos an na dem Sohn Da vid!«. Kein pro fes si o-
nel ler Kna ben chor, son dern ein fa che, laut ver nehm ba re Stim men. Hier 
liegt der Be zug zum Sonn tag Kan ta te. Je sus stellt sich auf ihre Sei te und 
wer tet sie auf zu Er fül lern von Psalm 8.
Die Ho hen pries ter und Schrift ge lehr ten brin gen ih ren Är ger und ihre 
theo  lo gi schen Ein wän de. Je sus fer tigt sie kurz und bün dig ab, lässt sie 
ste hen und geht weg.
Ich be trach te die se Sze ne als Ein la dung zur Selbst prü fung. Was brin ge 
ich zu Chris tus?
Eine all ge mei ne re li gi ö se Be trieb sam keit, noch dazu eine, »die sich 
rech net« (Händ ler etc.), geht an Chris tus vor bei. Wenn Chris tus mich 
da ran hin dert, mir das aus treibt, wäre das ge ra de zu sein Se gen, weil das 
al les mich von dem Ei gent li chen trennt.
Glei ches gilt für eine »schrift ge lehr te« Über heb lich keit ge gen über den 
ein fa chen Glau bens aus sa gen und -aus drucks for men je ner, auf die ich 
viel leicht he rab se he. Wenn ich an fan ge, mir auf mei ne an geb li che Rei fe 
oder mei ne dif fe ren zier te re li gi ö se Mei nung et was ein zu bil den, könn te 
es sein, dass mich Chris tus da mit ste hen lässt – und ich da mit dann im 
Re gen ste he, ohne ihn.
Aber: Wenn ich mir mei ner Han di caps und Gren zen be wusst bin 
(Blin de, Lah me), mei ner Läh mun gen, Sicht ver en gun gen, mei ner O ri-
en tie rung slo sigk eit, mei ner Hilf lo sig keit, dann kann, dann soll ich ihm 
das al les brin gen. Es kann sein, dass ich in sei ner Nähe Hei lung er-
fah re.
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Auch wenn ich ihm mein ein fa ches Lob, mei ne An be tung, mei ne un-
ge üb te lau te Stim me brin ge (die Kin der), wenn ich ihm laut sin ge, 
auch wenn ich »es gar nicht kann«, dann bin ich da mit ganz rich tig bei 
Chris tus. Er steht zu mir und gibt mir Recht.

Pre digt the ma

Ich bin Chris tus mit mei nen Läh mun gen, mit mei ner Blind heit, mei-
ner Hilf lo sig keit, aber auch mit mei nem kind li chen Glau ben und Ju bel 
will kom men, er schenkt mir sei ne heil sa me Nähe. Mit al lem Auf ge setz-
ten da ge gen – Re li gi ons be trieb, klu ge Ar ro ganz, … – ste he ich mir und 
ihm im Weg.

Vor schlä ge zur Li tur gie

Psalm: Al ter na tiv zum Wo chen psalm 98 bie tet sich heu te Ps 8 an (wird 
von Je sus zi tiert).

Le sun gen: Ev.: Mt  11,25–30; bes. V. 25 passt zur Pre digt; AT-Le sun gen, 
die gut zur Tem pel rei ni gung pas sen (Kult kri tik): Jes 56,6–8; Jes 1,10–18; 
Am 5,21–24; Mi 6,6–8

Lie der: EG 161 Liebs ter Jesu, wir sind hier; EG (RWL) 577 Kommt her-
bei, singt dem Herrn; EG 324 Ich sin ge dir mit Herz und Mund; EG 
302 Du mei ne See le, sin ge; EG 288 Nun jauchzt dem Her ren, alle 
Welt; EG 499 Erd und Him mel sol len sin gen; Ich sing dir mein Lied 
(lei der nicht im EG; z. B. Men noni ti sches Ge sang buch 44); aus Tai zé: 
Singt dem Herrn ein neu es Lied

Ge bet nach der Pre digt
Chris tus, manch mal ste he ich mir durch mei ne Über zeu gun gen und 
mei ne selbst ver ständ li chen Rol len im Weg – im Weg zu dir, im Weg zu 
mir selbst, im Weg zu den an de ren, zu wirk li cher Be geg nung. Ich bit te 
dich: Rütt le mich auf! Und: Lass mich mei ne Blind hei ten und Läh mun-
gen er ken nen! Da mit ich so zu dir kom men kann, wie ich bin. Und du 
mich heilst. Amen.
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Vor schlag zur Pre digt

Mög li cher An fang
Na, was ha ben Sie heu te Mor gen mit ge bracht in den Got tes dienst? Viel-
leicht ge hö ren Sie zu de nen, die Bi bel oder Ge sang buch da bei ha ben. 
Oder als Chor-Mit glied eine Me lo die im Kopf. Oder ich: No ti zen zum 
Ver lauf und zur Pre digt. Viel leicht ha ben Sie ein Fa mi li en mit glied mit-
ge bracht oder ei nen Nach barn. Viel leicht Geld für die Kol lek te.
Und sonst? Viel leicht Ge füh le? Vor freu de? Sor gen? Trau rig keit? Ver-
zweif lung? Glück? Dank? Oder gar kein kla res Ge fühl, und Sie müs sen 
sich erst fra gen: »Ja, was füh le ich ei gent lich ge ra de so?«
Oder spe zi el le Ge dan ken? Am ehes ten viel leicht Ihre Grü bel-Ge dan ken 
und Sor gen, die ha ben Sie ja so wie so meis tens da bei.
Ih ren Kör per, den ha ben Sie auf alle Fäl le mit ge bracht. Viel leicht ist 
Ih nen das gar nicht auf ge fal len, weil der al les gut mit macht, der Kör-
per. Aber viel leicht auch nicht: Viel leicht hat es Ih nen Ihre Geh-Be hin-
de rung schwer ge macht. Oder die Schmer zen. Viel leicht ma chen die 
Oh ren nicht mit, und Sie wis sen gar nicht so recht, was hier ge ra de 
ge spielt wird. Oder. Oder.
Sie mer ken: Wir brin gen heu te Mor gen ganz Un ter schied li ches mit, 
wir brin gen UNS ganz un ter schied lich mit. Und ir gend wie »läuft« 
dann so ein Got tes dienst. Und für je den und jede an ders.

Zum wei te ren Ver lauf
Als Je sus in sei ner letz ten Er den-Wo che in Je ru sa lem den Tem pel be-
tritt, da trifft er auf Leu te, die ha ben auch was mit ge bracht: Op fer tie re, 
klein und groß. Das nor ma le Geld von drau ßen und das spe zi el le Tem-
pel geld. Es wird ge wech selt, um ge tauscht, ge- und ver kauft, da mit der 
nor ma le Op fer be trieb funk ti o niert. Aber Je sus platzt der Kra gen. Er jagt 
sie alle hi naus. Sie ken nen die se Ge schich te wahr schein lich. Die »Tem-
pel rei ni gung«. »Mein Haus soll ein Bet haus sein!«, zi tiert Je sus den 
Pro phe ten Jes aja. Aber was die Leu te al les mit ge bracht ha ben, das dient 
an de ren Zwe cken. Das stört das Ge bet. Fin det Je sus je den falls.
Aber nun kom men noch an de re, er zählt uns Mat thä us. Und die brin-
gen ganz an de res mit:
»Im Tem pel ka men Lah me und Blin de zu ihm und er heil te sie. Als 
nun die Ho hen pries ter und die Schrift ge lehr ten die Wun der sa hen, die 
er tat, und die Kin der im Tem pel ru fen hör ten: Hos an na dem Sohn 
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